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FRIEDHELMBRUSNIAK

Der Männergesangverein soll  
«das Volkslied pflegen»
Zur Kritik des Deutschen Kaisers Wilhelm II. 1903 an  
der Entwicklung des Männerchorwesens und zu den  
Konsequenzen für die Amateurchorkultur insbesondere  
in Deutschland und in der Schweiz1

Am27.Januar1895,seinem36.Geburtstag,stifteteWilhelmII.,Deut-
scherKaiserundKönigvonPreußen(1859-1941),unterHinweisaufdie
BestrebungenderdeutschenMännergesangvereine, «denvaterländi-
schenGesangzupflegenundzufördern»,einen«Ehrenpreis»in«Form
einesKleinodesausedlemMetall»als«Wanderpreis»fürdenjeweili-
genSiegerbei«etwajährlichzuveranstaltenden»«Wettstreitendeut-
scherMännergesangvereine».Diese«Kaiserpreissingen»fandendann
jedochnurviermalstatt:1899inKasselsowie1903,1909und1913in
Frankfurt am Main.2 Nachdem Wilhelm II. bereits 1899 feststellen
musste,dassseinemWunsch,keineChorwerkemitbesonderentechni-
schenSchwierigkeitenauszuwählenundVolksliederzuberücksichti-
gen,zuwenigBeachtunggeschenktwordenwar,3 verstärkte sich dieser 
Eindruckbeimzweiten«Kaiserpreissingen»vom3.bis6.Juni1903.Un-
mittelbarnachAbschlussdesWettbewerbswandteersichinseinerbe-

1IchdankeFrauProf.Dr.CristinaUrchueguíaundFrauDr.CaitiHauckfürvielfältigeUnterstüt-
zungbeiderBeschaffungvonQuellenmaterialausSchweizerArchivenundBibliothekenundfür
dieMöglichkeit,meinebisherigenchorhistorischenStudienzuVerbindungenzwischenDeutsch-
landundderSchweiz fortzusetzen.Vgl. insbesondereBrusniak, «KritischeAnmerkungenzur
HistoriographiedesdeutschenMännergesangsimfrühen19. Jahrhundert»;ders.,«‹Es lebedie
freieSchweiz›»;ders.,«‹AuchhierinwußtedieSchweizunsermDeutschlanddenWegzuzeigen›».

2 [Ewens], «DasKaiserpreissingen», 373 (Wortlaut des «AllerhöchstenErlasses» vom27. Januar
1895)sowie375und384(zur«Kaiserpreiskette»);zumKontextausführlichKlenke,Der singende 
«deutsche Mann»,157–66sowieMüller-Oberhäuser,Chorwettbewerbe,98–120.

3Ewens,«DasKaiserpreissingen»,379.
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kannten,allerdingsnochnichtumfassenduntersuchtenfolgenreichen
Rede«DasdeutscheVolkslied»andieDirigentenallerteilnehmenden
GesangvereineundübtedeutlicheKritikanderRepertoireauswahl.4 
ErerinnertedieChorleiterdaran,dassesbeiderEinrichtungdieses
Gesangwettstreits seineAbsicht gewesenwar, dadurch denVolksge-
sangunddiePflegedesVolksliedeszuheben,zustärkenundinwei-
teKreise zuverbreiten. Stattdessen seienKompositionenausgewählt
worden,dievondem«altendeutschenbekanntengutenVolksliedeund
Volkstonewesentlichentferntlagen».5 Den Chören seien zwar «kolos-
saleAufgaben»gestelltworden,die«zumTeilgeradezubewunderns-
würdiggelöst»wurden,dochdieDirigentenhättenwohlauchselbst
gemerkt,dasshierinderWahlderChorwerke«dasÄußerste»erreicht
wurde,wasmanvondenMännergesangvereinenverlangenkönne,er
möchtedaherdieChorleiter«dringenddavorwarnen»,«nichtetwaauf
denWegtreten,esphilharmonischenChörengleichzutun».6 Dazu sei 
derMännergesangvereinnichtda,sonderndiesersolle«dasVolkslied
pflegen»unddamit«denPatriotismusstärken».7VondenKompositio-
nen,die«unsernHerzen»nahestünden,sei«merkwürdigwenig»ge-
sungenworden,aber«sechs-bis siebenmal [Friedrich]Hegar [(1841-
1927)], achtmal [Karl Joseph] Brambach [(1833-1902)]», und er könne
«offengestehen»,wennman«dieseMeisteröfterhintereinander»höre,
dannwürdeman«jedenVereinmitDankundJubelbegrüßen»,dernur
einmal«Werhatdich,duschönerWald»,«Ichhatt’einenKameraden»
oder «Es zogen drei Burschen» gesungen hätte.8SchließlichgriffWil-
helmII.eineAnregungderPreisrichtervon1899füreineAuswahl-Lie-
dersammlungaufunderklärte:

Die Wahl der Chöre werde Ich in Zukunft dadurch entsprechender 
zugestaltenversuchen,daßIcheineSammlungveranstaltenwer-
desämtlicherVolkslieder,dieinDeutschland,Österreichundder
Schweizgeschrieben,gesungenundbekanntsind,gleichgültig,ob
derKomponistbekanntistodernicht.Siewirdkatalogisiertwerden,

4WilhelmII.,«DasdeutscheVolkslied»,165-70;Ewens,«DasKaiserpreissingen»,378–81(zum2.
«Sängerwettstreit»),zurRededesKaisers,381;Müller-Oberhäuser,Chorwettbewerbe,116–17.

5WilhelmII.,«DasdeutscheVolkslied»,165.
6Ebd.,165–66.
7Ebd.,166,170.
8Ebd.,166.
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undIchwerdedafürSorgetragen,daßsieallenVereinenbilligund
einfachzugänglichseinkann.DannwerdenwirinderLagesein,
ausdiesemKreiseLiederzusuchen,diewirbrauchen.9

UnterbrochenwurdedieRedeWilhelmsII.zurVerlesungvon«Prome-
moria»,diediePreisrichterimEinverständnismitihmkurzzuvorfor-
muliert hatten und worin in Bezug auf die freigewählten Chöre moniert 
wurde,dassdiese«eineArtdestechnischenBaues»zeigten,«diedena
capella-Stil[sic]desMännergesangsvollständig»verkenne,indemsie
«denStimmenIntervalle,LagenundharmonischeKombinationenrein
instrumentalischerNatur»zumute.10Kritisiertwurdedarüberhinaus
«diegesuchteundgekünstelteArt,wiesieineinerReihedergehörten
Chöresichzeigte,dieManie,jedenochsounbedeutendeGelegenheitzu
Tonmalereiauszunutzen,unddasHaschennachaußergewöhnlicher
Harmonie»,das«geradezualskrankhafte,effekthascherischeArtder
Komposition»erschien.11
WelcheunmittelbareWirkungder«Weckruf»desDeutschenKaisers
hervorrief, zeigt eine Initiative des Berliner Großverlegers August
Scherl (1849-1921) imselbenJahrmiteinemSammlungsprojekt«mo-
dernerVolkslieder»Im Volkston. Ostern1903,wenigeWochenvordem
zweiten«Kaiserpreissingen»inFrankfurtamMain,warbeiScherlals
drittes Sonderheft der WocheeinedreißigNummernumfassendeKla-
vierliedersammlung Im Volkston. Moderne Volkslieder erschienen,an
dersichaufEinladungvonJosephJoachim(1831-1921),EngelbertHum-
perdinck (1854-1921) und Carl Krebs (1857-1937) renommierte Kom-
ponisten,darunterEugend’Albert,ReinholdBecker,WilhelmBerger,
LeoBlech,IgnazBrüll,AugustBungert,FriedrichGernsheim,Robert
Kahn,WilhelmKienzl, EduardLassen,HansPfitzner,CarlReinecke,
MaxSchillings,GeorgSchumann,LudwigThuilleundSiegfriedWag-
ner beteiligt hatten.12ThomasKoschat(1845-1914)waralseinzigermit
dem«MännerchorimVolkston»«Unterwegs»(«HiazbistzwanzigJâhr
âlt»)op.132imKärntnerDialektvertreten,13SchweizerKomponisten

9Ebd.,167.
10Ebd.,168.
11Ebd.
12Joachim,HumperdinckundKrebs,Im Volkston.Vgl.hierzuundimFolgendenBrusniak,«Mörike-

Vertonungenimfrühen20.Jahrhundertals‹LiederimVolkston›»,119.
13Scherl,Im Volkston. I. Sammlung,29.
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warennichtberücksichtigtworden.AlssichbeiderUraufführungder
Lieder im Rahmen einesWohltätigkeitskonzertes imNeuen Königli-
chenOpernhaus inBerlinherausstellte, dassdoch etlicheVertonun-
genmehrKunstlied-alsVolksliedcharaktertrugen,veranstalteteder
VerlagScherlzuPfingsten1903zur«HebungderSangeslustimVolke»
und«WiedererweckungdesInteressesfürdasdeutscheVolkslied»ein
Preisausschreiben für «Moderne Preislieder» Im Volkston«zurPflege
desdeutschenVolksliedes».14 Mit der ungeheuren Resonanz bei in- und 
ausländischen Komponisten hatte niemand gerechnet, wie August
Scherl in seinen Erläuterungen zum Preisausschreiben in der zweiten 
Sammlung1903vomNovember1903zugab:

KurzeZeitnachderVeröffentlichungdesPreisausschreibenswirk-
tenverschiedeneMomentezusammen,diederDurchführungun-
sererIdeekräftigeUnterstützungliehen.Vorallemandernbedeu-
tetederWeckrufunseresKaisersandiezuFrankfurta.M.umdie
Palme streitendendeutschenSänger einenmächtigenAnreiz für
dieBelebungdes deutschenVolksgesangesundwarwohl haupt-
sächlich die Veranlassung, daß die Fülle der Einsendungen für
unserPreisausschreiben–esgingennichtwenigerals8859Kompo-
sitionen bei uns ein – alle Erwartungen weit übertraf.15

Unter den ersten dreißig Preisträgern befanden sich nun auch der
deutsch-schweizerische Komponist Peter Fassbaender (Faßbänder)
(1869-1920)ausLuzernmiteinerVertonungdes«Rheinweinlieds»(«Wo
solch ein Feuer noch gedeiht») von Georg Herwegh und Gustav Fischer 
ausBernmiteinem«Wiegenlied»(«Eiapopeia,schlafein»)vonArthur
Fitger.161904wurdenocheinedritteSammlungmitebenfallsdreißig
ausgewählten Liedern veröffentlicht, jedoch ohne Beiträge österrei-
chischer und schweizerischerKomponisten.17 Allerdings erschien in
diesem Jahrbei Scherl aucheine24NummernumfassendeAusgabe

14Scherl,«UnserPreisausschreiben»,[3].DasinstruktiveGeleitwortimNamendesPreisrichter-
kollegiumsverfassteCarlKrebs,[5]–[6],ebd.

15Scherl,«UnserPreisausschreiben»,[4].
16Scherl,Im Volkston. II. Sammlung,16sowie18–9.
17Scherl,Im Volkston. III. Sammlung.EineAuswahlausdenmehrmalsaufgelegtendreiSammlun-

gen Im Volkston(1903/1904)mitinsgesamt42«modernenPreisliedern»gabderVerlagAugust
Scherlnoch1925heraus,darunterauchFassbaenders«Rheinweinlied»,18.
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fürMännerchor, indieFassbaenders«Rheinweinlied» ineinerBear-
beitungdesElberfelderMusikdirektorsCarlHirsch(1858-1918)aufge-
nommen wurde.18
ImselbenMonat,indemAugustScherldiezweiteAnthologieIm Volks-
ton veröffentlichte,ernannteWilhelmII.am23.November1903eine
Arbeits- und eine beratende Kommission unter Vorsitz von Rochus
Freiherr von Liliencron (1820-1912), wobei der beratenden Kommis-
sionauchMitgliederausÖsterreich,nebenThomasKoschatnochAdolf
Kirchl (1858-1936) und Eduard Kremser (1838-1914), sowie aus der
Schweiz Friedrich Hegar angehörten.19DieAufgabenderbeidenKom-
missionenwarenklardefiniert.Zumeinengingesumeine«Auswahl
des Besten aus dem reichen Schatz anVolksliedern und volkstümli-
chenTextenundGesängen,diesichinBearbeitungenfürMännerge-
sang in den Liederbüchern und Liedersammlungen zusammengefun-
den»hatten,zumanderengaltes,«solcheLiederzuberücksichtigen,
diezwaransichdenaufgestelltenAnforderungen»entsprachen,«bis-
her jedochnicht fürMännergesanggesetztwurden».201906erschien
bei C. F. Peters in Leipzig das Volksliederbuch für Männerchor in zwei 
Bändenmitinsgesamt610Nummern,gefolgt1915vondemebenfalls
zweibändigen Volksliederbuch für gemischten Chor mit insgesamt604
Nummern, wobei hier Max Friedlaender (1852-1934) die Nachfolge
des verstorbenen Kommissionsvorsitzenden Liliencron übernom-
menhatte.Diesesogenannten«Kaiserliederbücher»stelleninderGe-
schichte des deutschsprachigen Chorgesangs durch die modellhafte 
interdisziplinäre Zusammenarbeit von Musikforschern, Germanis-
ten, Hymnologen, Komponisten, Chorleitern, Kulturpolitikern und
Verbandsfunktionären indiesenGrößenordnungensowohl fürMän-
ner- als auch für gemischteChöre einzigartigeAnthologiendar.Das
editorischeLangzeitprojektwurdezwardurchdenErstenWeltkrieg
unterbrochen,1922jedochwiederaufgenommenunderst1930mitder
mehrteiligen Publikation Volksliederbuch für die Jugend mit insgesamt 

18Hirsch,«PeterFassbaender,‹Rheinweinlied(GeorgHerwegh)›»,12–13.(Besetzungabwechselnd:
Bariton-SolomitKlavierundBariton-SolomitvierstimmigemMännerchor).

19Liliencron,«ZurEinführung»,V.
20Ebd.,VI.
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763Nummern abgeschlossen.21 Auf die problematische Verwendung
desVolkslied-Begriffs fürdas «Kaiserliederbuch»-ProjektwarLilien-
cron bereits in seiner Einführung zum Volksliederbuch für Männer-
chor 1906eingegangenundhattemitderWortspielerei«Volkslieder-
buch»/«Volkslieder-Buch»/«Volks-Liederbuch» auf unterschiedliche
Zugangsmöglichkeiten zum breit gefassten Repertoire hingewiesen. So 
seidieSammlung fürdieLiedertafelnbestimmt,«derenSängerund
Hörerschaft jakeineswegsalleindenSchichtenderGesellschaft»an-
gehörten,diemansichderzeit«alseigentlicheTrägerundSchöpferdes
Volksliedeszudenken»habe,sondern«vielmehrineinerVerbindung
der verschiedenen Gesellschaftsklassen zu gemeinsamer Freude am 
Gesange».22 Diesen «Charakter einer ausgleichenden Verschmelzung
der Gesellschaftsklassen zum gemeinsamen guten Zweck» habe zwar 
dieZelterscheLiedertafelnochnichtgetragen,dochseierbeiseinen
Nachfolgernraschentwickeltworden.NebendasVolkslied,daseine
solcheForderungvonselbsterfülle,seidann«dasdenUnterschiedder
SchichtenausgleichendeElementdesVo l k s t üm l i c hen»getreten.23 
Diesesbestehenichtineinerkünstlichenunddarumnuräußerlichen
Nachahmung, sondern darin, dass die Komponisten «die charakte-
ristischen Eigenschaften des Volksgesanges, seine Unmittelbarkeit,
Wahrheit,Einfachheit,Schlichtheit,Innigkeit»ihreneigenenSchöp-
fungeneinprägtenundausdiesemGeisteherauseineMusikschaff-
ten,«dieauchschlichtenMenschenderVolkskreiseverständlichund
ergreifend» sei.24

ZwargabesvorallemausKreisendesDeutschen SängerbundesvonAn-
fanganerheblicheVorbehalte gegenüberden «Kaiserliederbüchern»
undinden1920er-JahrenunterHinweisaufmangelndeOrientierung
an den tatsächlichen Bedürfnissen der Gesangvereine vereinzelt auch 
durchaus berechtigte Kritik an den Volksliederbüchern,25 doch Fall-
studienhabenerkennenlassen,dassderVorbildcharakterfürandere

21Brusniak, «Das ‹Volksliederbuch fürMännerchor› (‹Kaiserliederbuch›)als «Volkslieder-Buch›
und‹Volks-Liederbuch›»;ders.,«‹Rahvalaulukogumeeskoorile›(‹keisrilaulik›)jasellemuusika-
loolinetähendus»[«Das‹VolksliederbuchfürMännerchor›(‹Kaiserliederbuch›)undseinemu-
sikhistorischeBedeutung»]»;Grosch,«Das‹VolksliederbuchfürdieJugend›».

22Liliencron,«ZurEinführung»,VII.
23Ebd.(Sperrungoriginal).
24 Ebd.
25Vgl.Klenke,Der singende «deutsche Mann»,167–68;Müngersdorf,«BesprechungvonDSB-Bun-

desliedersammlung Bände 1–3»,50;Brusniak,«‹KeineSammlung›»,31–32.
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EditionsprojekteunddieWirkungsmächtigkeit geradedieser Samm-
lungen für die Entwicklung der Chorkultur verbandsübergreifend 
weitausgrößerwaren,alsbisherangenommen.26 Im Folgenden sollen 
diese musikpolitischen und -kulturellen Impulse und Spuren weiter-
verfolgt werden, um den Diskurs über Traditionsgebundenheit und
Wandel in der Geschichte des chorischen Singens sowie über Fragen 
desKulturtransferszubefördern.

Das «Charakteristische des Männerchors», die «Lieder-
tafelei» und das «Volkslied»

ImfünftenKapitel«VomCharakteristischendesMännerchors»inder
Gesangbildungslehre für den MännerchorvonMichaelTraugottPfeiffer
(1771-1849)undHansGeorgNägeli(1773-1836)ausdemJahre1817geht
esvorallemumdrei«Kunstgesetze»,diesich ihrerAuffassungnach
ausdemNaturgesetzder tieferenMänner-undderhöherenFrauen-
stimmeergeben:

A.InHinsichtaufdasmenschlicheOrgan.Diehöhern Tönespre-
chen,inmannigfaltigerAufeinanderfolge,auchinengern,sogarin
denchromatischenFortschreitungenleichter,und,woeserforder-
lichist,auchschneller,geschwinderan,alsdie t i e f e rn .

B.InHinsichtaufdasAkustische.Diet i e f e rn TönederMenschen-
stimmesindvoller,leibhafter,fetter,alsdiehöhern ,schlagenda-
her mit mehr Gewicht ans Ohr; es liegt darin mehr Fülle und Hal-
tung,sowieinjenenmehrBeweglichkeitundSchwung.

C.InHinsichtaufdasHarmonische.VonhöhernTönenlassensich
ihrermehreresuccessiveaufeinekleinereAnzahltiefere,weitent-
legene,oderaufeineneinzelnendamitforttönendenGrundtonbe-
ziehen, sodaßdortmehrderFlußderMelodiehervorragt [sic],

26Brusniak,«‹KeineSammlung›»basiertaufdemgleichnamigenVortragimRahmendesSymposi-
ums«‹Frischgesungen…›–ZurGeschichtedesMännerchorwesensim19.und20.Jahrhundert»
anderAntonBrucknerPrivatuniversitätLinz2008,derBeitragBrusniak,«Zwischen‹Liederta-
felei›und‹Polyphonitis›»aufeinemVortraganderUniversitätMozarteumSalzburg2018.Mül-
ler-Oberhäuser,Chorwettbewerbe,116–17.
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hingegen bey mehrstimmig (harmonisch) verbundenen tiefern Tö-
nenmehrdieAccordenfolge[sic]wirkt.27

AusdiesenBeobachtungenfolgtnachdemmutmaßlichenHauptautor
NägelizuA.,dass«derStylfürdieMännerstimmeseinerNaturnach
keinsehrfigurierterseyn»dürfeundauch«dieschnellenFortschrei-
tungen sparsamer vorkommen» dürften beziehungsweise «durch die 
Tonfolge hinlänglich leicht gemacht werden» müssten.28 Nach B. sei
stilistisch«allesLastende,Schwerfällige imGebrauchderHarmonie
zuvermeidenunddaraufzuachten,dassdiebeidentieferenStimmen
inder «zerstreutenHarmonie», also auseinander inQuinten, Sexten
oder Quarten, liegen, wodurch die Harmonie «faßlicher (anschauli-
cher)»werde,währendesbeiC.wesentlichdaraufankomme,«dieFort-
schreitung der Stimmen gut zu harmonisiren» und auf eine vorsich-
tigeDissonanzbehandlungzuachten,da«beyderBeschränkungdes
Tonumfangs die Intervalle der drey obern Stimmen oft in der e n g e n 
Harmoniegebraucht»werdenmüssten,was«derFaßlichkeitdissoni-
renderAccordeeinigenAbbruch»tue.29
Nägeli,dersichselbstbewusstmitBlickaufdasvierstimmig,solistisch
besetzte«Männer- Qua r t e t t »alsSchöpferdes«Männerc hor s »be-
zeichnete,30 sprach mit seinen Ausführungen gleich mehrere Prob-
lemfelder bei der Komposition für mehrstimmigen Männergesang
an,wobei – abgesehen vonder Textauswahl – derUmgangmit dem
begrenztenAmbitusderMännerstimmenzueinerderbeständigsten
Herausforderungen für Männerchorkomponisten zählen sollte.31 Tat-
sächlich hatte sich schon in der Frühphase der Männergesangsbewe-
gungraschgezeigt,dassdemGesamtklangeinesvierstimmigenMän-
nerchorsinderHöheundinderTiefeklareGrenzengesetztwaren,die
auchdurchfistulierendeTenörenichtkaschiertwerdenkonnten.Kom-
ponistenwie Carl Friedrich Zelter,HansGeorgNägeli, AlbertMeth-
fessel,CarlMariavonWeberundFranzSchubert,diediesesProblem

27PfeifferundNägeli,Gesangbildungslehre,IX(Sperrungenoriginal).ZumForschungsstandvgl.
Roner,Autonome Kunst als gesellschaftliche Praxis,34–37,223–28.

28PfeifferundNägeli,Gesangbildungslehre,IX.
29Ebd.(Sperrungoriginal).
30Ebd.,X(Sperrungoriginal).
31Zuden folgendenkritischenBemerkungenmitweiterführendenHinweisen:Brusniak, «Zwi-

schen‹Liedertafelei›und‹Polyphonitis›».
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vonAnfangandurcheinedenTextvorlagenentsprechendevariable
Satztechnik,beigeselligenRundgesängenundanderenRefraingesän-
gendurchdenWechsel vonSoloundChor, in anderenFällendurch
StimmenreduzierungoderChorspaltungsowiedurchKontrastierung
vonhomophonenundkleinenpolyphonenAbschnittenzu lösenver-
suchten, standeneinerraschwachsendenZahlvonkomponierenden
Dilettanten gegenüber, die ausschließlich homophone Liedbearbei-
tungenundArrangementsvonOpernarien schrieben,beidenender
erste Tenor als Melodiestimme fungierte und die drei Unterstimmen 
lediglich der Harmonisierung dienten. In diesem Sinne kritisierte Edu-
ardKrüger (1807-1885) 1839 in einemausführlichenBeitrag «Ueber
Liedertafeln» für Robert Schumanns Neue Zeitschrift für Musik «ver-
krüppelten, verzerrten, harmonieleeren Gesang», verwies ironisch
auf «allemöglichen Solo- und Chorgesänge jedes beliebigen Inhalts
ausOpern,Oratorien, Einzelliedern», die, «arrangirt auf das engste
Instrument,indieKerkermauernvon1¼bis2Octaveneingepfercht,
von fistulirenden hohen Stimmen bis zur Todesangst erschöpfend
vorgetragen»würden,undbeklagtesichüberdenunprofessionellen
Umgang mit der Herausforderung der «engen Harmonie» sowie über 
«vervierstimmelt[e],d.h.verstümmelt[e]»Bearbeitungen.32 In solchen 
AuswüchsenerkannteKrügerschließlichdieGefahreiner«übertrie-
bene[n]Liedertäfelei[sic]».33
AlsOttoElben(1823-1899)undseinmusikalischerBeraterHansMicha-
elSchletterer(1824-1893)1887fürdieZweitauflageder1855erstmals
veröffentlichten Darstellung Der volksthümliche deutsche Männerge-
sang ausAnlassdes25-jährigenJubiläumsdesDeutschen Sängerbundes 
(DSB) denVersuchunternahmen,den«Männergesangalsselbständige
Kunstgattung»zubeschreiben,sahensiesichgenötigt,auchineinem
Kapitel auf «Die Ueberfluthung des Männergesangs» einzugehen.34 
«Rettung»ausder«bodenlosenUeberfluthung»schienen«wiefrüher»
dasVaterlandsliedunddasVolksliedzubieten.35 Während «einerseits 
Unnatur, Geschraubtheit und Effekthascherei und andererseits die

32Krüger,«UeberLiedertafeln»,138–39,142.
33Ebd, 140.Aufschlussreich istdieGegendarstellungvonGelbcke (1812-1892):Gelbcke, «Ueber

LiedertafelnundMännergesang»,49–50,53–54.Vgl.dazuausführlichSynofzik,«Mendelssohn,
SchumannunddasProblemderMännergesangskompositionum1840».

34Elben,Der volksthümliche deutsche Männergesang,390–468,hier461–65.
35Ebd.,465.
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trostloseVerflachungundLiederlichkeit»«demernsterenSinnejeden
Kunstgenußunmöglich»machten,klinge«daunddortundinimmer
reicherem Chore das Volkslied wieder an».36 Ob es den Tonsetzern 
wiedergelingenwerde,auchinihren«volksthümlichenLiedern»den
«Volkston»zutreffen,seiungewiss,dochineinerHinsichtwarensich
ElbenundSchletterereinig:«DasVolksliedmußdasschlichteKleiddes
Volkestragen!»37 Die Begründung für ihre Forderung lieferten sie im 
Kapitel«DasVolkslied.FriedrichSilcher»,wodasVolkslied«gegenüber
allenAusschreitungenderVerzärtelung,derKünsteleien,derhohlen
Deklamation» für den Männergesang als «eine unversiegliche Quelle 
ewigfrischenLebens,natürlicherundgesunderKraft»charakterisiert
wird.38AuchmancheLiedervolkstümlicherDichterseienimLaufeder
Zeit«wahreVolkslieder»geworden,sovonLudwigUhlandder«Gute
Kamerad»(«Ichhatt’einenKameraden»,1809,VertonungvonFriedrich
Silcher,1825)oder seineBallade«EszogendreiBurschenwohlüber
denRhein» (1809),«diesemitderganzengesundenNaivetät [sic]der
Volkspoesieübergossenen,inihreneinfachen,tiefindieSeelegreifen-
denZügensorechtausdemVolkslebenunddenAnschauungendesVol-
kesherausgegriffenenLieder».39EsdürftekaumeinZufallsein,dass
WilhelmII.inseinerRede1903nebenFelixMendelssohnBartholdys
populärerEichendorff-Vertonung«DerJägerAbschied»(«Werhatdich,
duschönerWald»)ausdemJahre1841ausgerechnetdiesebeidenUh-
land-Lieder als Beispiele nannte.
Die «Idealisierung, ja Heroisierung des deutschen Volksliedes» war
nachRolfWilhelmBrednicheine«typischdeutscheErscheinung»,für
dieesindenNachbarländernnichtsVergleichbaresgab.40Seit1843bis
andenAnfangdes20. Jahrhundertserschien inmehrfacherAuflage
GottfriedAugustFinks(1783-1846)Musikalischer Hausschatz der Deut-
schen. Eine Sammlung von 1000 Liedern und Gesängen mit Singweisen und 
Klavierbegleitung, programmatischeröffnetmitdem«Volkslied»«Freut

36Ebd.,466.
37Ebd.,467.
38Ebd.,423.
39Ebd.,423–24.
40Brednich,«VersuchüberVolksliedpflege»,79–80.;hieraufbezugnehmendundweiterführend

Brusniak,«‹KeineSammlung›»,30.
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euchdesLebens»vonHansGeorgNägeli.411877hatteFranzMagnus
Böhme(1827-1898)beiBreitkopf&Härtel inLeipzigseineSammlung
Altdeutsches Liederbuch. Volkslieder der Deutschen nach Wort und Weise 
aus dem 12. bis zum 17. Jahrhundert herausgegeben,und seit 1893/94
lagdiedreibändigenationaleVolkslieder-StandardausgabeDeutscher 
Liederhort vonLudwigErk (1807-1883)undBöhmevor.1895wardie
zweiteAuflagedes1863erstmalserschienenenundfürvergleichbare
Ausgaben von UniversitätschörenMaßstäbe setzendenVivat Paulus! 
Liederbuch des Universitäts-Sängervereins zu St. Pauli in Leipzig heraus-
gekommen,vondessen135Sätzen74,etwasmehralsdieHälfte,indas
VolksliederbuchfürMännerchor1906übernommenwurden.
Der«Liedertafelton»warimLaufedes19.Jahrhundertsimmermehr
zueinemReizthemageworden,mitdemsichKomponisten,Herausge-
bervonLiedersammlungenundVerlegerteilweiseäußerstkontrovers
auseinandersetzten. Dabei ging es nicht nur um das Männergesangs-
repertoireunddasGesangvereinswesen, sondernauchumLiteratur
fürgemischteChöre.SosahsichderKomponistundDirigentKölner
Männergesangvereine sowie Redakteur der Neuen Musikzeitung im 
Tonger-VerlagAugustReiser(1840-1904)nochinderzehntenAuflage
seinerseitden1870er-JahrenweitverbreitetenSammlungTroubadour. 
166 ausgewählte Chöre und Volkslieder für Sopran, Alt, Tenor und Baß 
bemüßigt,inseinerErläuterungderRepertoireauswahlindenbeiden
Abteilungen«ReligiöseGesänge»und«GesängevermischtenInhaltes»
das bewusst breite Spektrum im zweiten Teil besonders zu begrün-
den.42NachseinemEindrucksorgedieseAbteilung«eigentlichsorecht
fürdasheimischeBedürfnisdesSängers:fürdasVereinslebenundden
Konzertsaal»,dennerhabegeglaubt,«umdemWerkediegrösstmög-
lichsteVerbreitungzusichern,undumderBenennung‹Universalchor-

41Fink,Musikalischer Hausschatz der Deutschen,Nr.1,ursprünglichalsRundgesangmitSolo,zwei-
stimmigemChorundKlavierbegleitung,späterineinemSatzvonHermannLanger(1819-1889),
Leipziger Universitätsmusikdirektor und Chorleiter der Leipziger Universitäts-Sängerschaft zu 
St. Pauli.SpätereAuflageninformierenimTitelüberdieinzwischenerfolgtesukzessiveAufsto-
ckungdesRepertoires.Vgl.die12.Auflagevon1902:Eine Sammlung von über 1100 Liedern und 
Gesängen mit Singstimmen und Klavierbegleitung. Der Musikalische Hausschatz enthält von der 
erstenAuflageanzahlreicheChorliederinOriginalsätzenundBearbeitungenfürunterschied-
liche Besetzungen.

42 Reisers Sammlung Troubadour kamerstbeiTongerinKöln,danachinCarlRühle’sMusikver-
laginLeipzigheraus(2.Auflage1879,10.AuflageohneErscheinungsjahr,mitWidmunganden
KronprinzendesDeutschenReichesundvonPreußen).
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buch›gerechtzuwerden,auchChöreimsogenannten‹Liedertafelton›
(selbstverständlichintadelloserAusarbeitung)nichtausschliessenzu
dürfen»,da«besondersLandvereinegeradedieseLiedermitVorliebe»
suchten,«solchenichtsdestowenigeraberauchvongrössernVereinen
zurAbwechslungnichtungerngesungen»würden.43 Reisers Hinweis 
aufdieallgemeineBeliebtheitvonChorliedernim«sogenannten‹Lie-
dertafelton›»undseineausdrücklicheVersicherung,beiderAuswahl
«selbstverständlich»aufnichtzubeanstandendeAusführunginkom-
positionstechnischer Hinsicht geachtet zu haben, offenbart in aller
Deutlichkeit,wievirulentdasThemainzwischengewordenwar.
Angesichts der Tatsache, dass auch die Volksliederbuch-Projekte des
DeutschenKaisersnichtverhindernkonnten,dass«Liedertafelei»im
«Volksfestcharakter»mit«Essen,TrinkenundGeselligkeit»dieberech-
tigteFrageaufwarf,obdieGesangvereineüberhauptnoch«wirkliche
PflegestättendesdeutschenLiedes»seien,44 scheuten sich Protagonis-
teneinesneuen,polyphonenStilswieErwinLendvai(1882-1949)nicht
vor polemischen Stellungnahmen.45WährendLendvai 1926als «Stu-
diumfürdietypischeLiedertafelweis[sic]»radikal«bisaufganzge-
ringeAusnahmen»diegesamteA-cappella-Literaturvon1850bis1890
mitdenHauptvertreternCarlLoewe(1796-1869),FranzAbt(1819-1885)
undThomasKoschatempfahl,46setztesichderKomponistvon«Män-
nerchor-Symphonien»,MännerchordirigentundSilcher-BiografAdolf
Prümers(1877-1955)ausHerneinWestfalenimselbenJahrinderDeut-
schen Sängerbundeszeitung differenzierter mit dem «Liedertafelstil»
auseinander.SeinerAuffassungnachliegeindiesemWort«einezwie-
spältigeMacht»: Der «moderne Sänger der Polyphonie»mache «drei
Kreuze»,der«demMännerchorwesen fernstehendeVollmusikerund
AristokratdesGeistes»werdevon «höllischemGrausenerfasst», der
«liberalGesinnte»gebeoffenzu,dasservonZeitzuZeit«solchLied-
chen» «gern» singe, und der «Sänger des verräucherten Bierlokales»
trumpfe auf: «Wir singen nur Liedertafelweisen, denn wir kennen
unserPublikum!»47NachPrümersliegedieWahrheitauchhierinder

43Ebd.,Vorrede,II.
44Vgl.denKommentarvonEmilGienkeinderNiedersächsischenSängerzeitungvom25.Novem-

ber1926,zitiertbeiGatter,Die Chorbewegung in Norddeutschland 1831 bis 2006,125.
45Vgl.zumFolgendenausführlichBrusniak,«Zwischen‹Liedertafelei›und‹Polyphonitis›».
46Lendvai,«Die‹Liedertafelweis›»,20.
47Prümers,«KostprobendesLiedertafelstils»,709.
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Mitte, denn es gebe «zwei Arten Liedertafelstil», den «guten» eines
Kreutzer,Mendelssohn,Schumann,undden«schlechten»der«vielen
AuchkomponistenundAkkordarbeiter».48
Unterden«KostprobendesLiedertafelstils»,dieAdolfPrümersanaly-
sierte,findetsichaucheinBeispielfürden«Schusterfleck»ausFranz
AbtsMännerchorlied«Lieb’isteinBlümelein»(Abb.1)nacheinemText
desBraunschweigerLustspieldichtersWilhelmFloto (1812-1869),von
demAbtmehrereLiedervertonthat:

Abbildung 1 Adolf Prümers, «Kostproben des Liedertafelstils», in Deutsche Sängerbundes-
zeitung 18 (1926), 711.

MitBlickaufdiehoheWertschätzung,dieFranzAbtseitseinerTätig-
keit als Chordirektor amStadttheater in Zürich, als Chormeisterdes
Vereins Harmonie Zürich von 1844 bis 1852 und als Komponist des
populären«Schwalben-Lieds»«Agathe»(«WenndieSchwalbenheim-
wärtszieh’n»)(1842)nacheinemTextvonCarlHerloßsohn(1804-1849)
inderSchweizgenoss,49überraschtnicht,dasssichhierauchsein«Lie-
dertafel»-Chorlied «Lieb’ ist ein Blümelein» bis in das 20. Jahrhundert 
hineinbesondererBeliebtheiterfreute.Esfindetsichinderimgesam-
ten deutschsprachigen Raum verbreiteten Sammlung von Volksgesän-
gen für den Männerchor. Liederbuch für Schule, Haus und Verein von 

48Ebd.
49Boestfleisch,Franz Abt (1819-1885),33–46;Biegel,«‹WenndieSchwalbenheimwärtszieh’n›»,73.
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IgnazHeim(1818-1880),demNachfolgerAbtsalsDirigentderHarmo-
nie Zürich, noch inder 85. Stereotyp-Ausgabevon189150 ebenso wie 
in der Liedersammlung Das Rütli. Ein Liederbuch für Schweizersänger 
des1841gegründetentraditionsreichen,ursprünglichkatholisch-kon-
servativen Schweizerischen Studentenvereins (Schw. StV) ab der zweiten 
Auflage1867.51

Zwischen «Hegarstil» und «neuer Polyphonie»

WiesehrdieRedevonWilhelmII. inFrankfurtamMain1903nicht
allein die Sänger und Chordirigenten beschäftigte, die am «Kaiser-
preissingen» teilgenommen hatten, sondern ebenso andere an der
ChorkulturinteressierteKreise,zeigtesichschoninkürzesterZeitbei
der Planung und Durchführung weiterer regionaler und lokaler Sän-
gerfeste. Dies musste auch die Würzburger Liedertafel feststellen,die
mitinsgesamt137SängernunterderLeitungvonMaxMeyer-Olbers-
leben (1850-1927) mit der technisch anspruchsvollen Chorkomposi-
tion«VolkersSchwanenlied»(op.38Nr.3)ihresDirigentengegenden

50Heim,Sammlung von Volksgesängen für den Männerchor,BandI,Nr.125,244–45.(mitdemHin-
weis:«MitBewilligungderVerlagshandlungConradGlaserinSchleusingen»;Prümers’Noten-
beispielebd.,244).

51SchweizerischerStudentenverein,Das Rütli,Nr.134,379–81(Prümers’Notenbeispielebd.,380);
36.vermehrteAuflage1908,Nr.143.–DieErstausgabevonDas Rütlierschien1852inderLite-
rarischenAnstaltSt.Gallen.EineumfassendesystematischeUntersuchungderverschiedenen
Ausgaben könnte einenwichtigen Beitrag zumMusikkulturtransfer im süddeutschen Raum
leisten,dennDas RütliistnachUrsAltermatt«alsProduktdesschweizerischenPatriotismusin
derGründungszeitdermodernenSchweizvon1848einzuordnen»,wobeidasRepertoirewohl
eine«Entwicklungzur‹Germanisierung›»widerspiegelt,dazahlreicheSchweizerbiszumErs-
ten Weltkrieg an deutschen Universitäten studierten. Freundlicher Hinweis von Herrn Prof. Dr. 
UrsAltermatt,Solothurn(E-Mailvom05.11.2022).Vgl.zumKontextAltermatt,«Den Riesenkampf 
mit dieser Zeit zu wagen…»,7–25(Altermatt,«HistorischerAufriss1841-1991:‹FürGottundVa-
terland›»),30(HanspeterRenggli,«‹DerRiesenkampf›,dasBundeslied:vaterländischundhym-
nisch»,betr.P.Alberich (Alberik)ZwyssigOCist (1808-1854),KomponistdesSchweizerpsalms 
«TrittstimMorgenrotdaher»,dieheutigeSchweizerNationalhymne),zuDas Rütli,24passim,
bes.280–82,298–99,FotoTitelblatt242;Altermatt,«Und keiner geh’ aus unserm Bund verloren»,
bes. 7–33 (Altermatt, «Vonder christdemokratischenKaderschmiede zumakademischenGe-
sprächsforum»), 149–63 (SamuelNiederberger, «StudentischeMobilitätundgrenzüberschrei-
tendeKooperation»).Für freundlicheAuskünftezurGeschichtedesSchweizerischenStuden-
tenvereins danke ichdenHerrenProf.Dr.UrsAltermatt, FabianHenggeler, Zentralarchivar
desSchweizerischenStudentenvereinsundArchivarimStaatsarchivdesKantonsZug,Dr.Hans
Ruppaner,Vize-ZentralpräsidentdesSchw.StVundHeinzGermann,ZentralsekretärdesSchw.
StV.
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späteren Sieger Berliner Lehrergesangverein angetreten war und sich 
nun auf das 10. Fränkische Sängerbundesfest inWürzburgam23.–25.
Juli1904vorbereitete,fürdasPrinzRupprechtvonBayern(1869-1955)
nachdemVorbilddesDeutschenKaisersundKönigsvonPreußendie
Schirmherrschaft übernommen hatte. Zwar konnten für die Hauptauf-
führunginWürzburgkeinegroßenÄnderungenmehrvorgenommen
werden,sodassauchhierChorwerkevonFriedrichHegar(«Diebeiden
Särge»op.9)undKarlJosephBrambach(«EsmußdochFrühlingwer-
den»)imProgrammblieben,imVordergrundstandenaberbereitsdas
VolksliedunddasvolkstümlicheLied.52 Bezeichnenderweise bemerk-
teeinKritikerdesSängerbundesfestesspäter,dasssichoffensichtlich
fürMassenaufführungennur«einfachergehalteneWerke»eigneten
und «vollen Erfolg» erzielten, «während die kunstvolleren Gebilde
einesBrambach,Hegarusw.dochbesserfürkleinereunddarumbe-
weglichere,wohlgeschulte Chöre vorbehalten» bleiben sollten.53 Die 
schönstenWirkungen seienmit «DasdeutscheVolkslied»desWürz-
burgerDomkapellmeistersKarlFriedrichWeinberger(1853-1908)er-
zielt worden.54
DassFriedrichHegardennoch indieberatendeKommission fürdas
Volksliederbuch für Männerchor aufgenommen wurde, erscheint bei
solchenEntwicklungenkeineswegsselbstverständlich.Nachdemsich
jedochbereits1899keinGeringereralsderDirektordesKöniglichen In-
stituts für KirchenmusikinBerlin,RobertRadecke(1830-1911),derKom-
ponist des populären volkstümlichen Friedrich-Rückert-Liedes «Aus
derJugendzeit»ausdemJahre1859,55 in einem Empfehlungsschreiben 
persönlichfürHegareingesetzthatte,dürftedieseProtektioneinerBe-
rufungdesSchweizerKomponistenförderlichgewesensein.DerText
desaufschlussreichenDokumentslautet:

Die Männerchöre Friedrich Hegar’s zeichnen sich vor den meisten 
CompositionendieserGattungdurcheinegewisseVornehmheitaus;
sieenthaltenniegewöhnlichelandläufigePhrasen,mitdenensich
soleichtdieGunstdesgroßenPublikumserringenläßt,immersind
sie mit künstlerischem Ernst und Gewissenhaftigkeit geschrieben. 

52Brusniak,Das große Buch,150.
53Ebd.,151.
54Ebd.
55Vgl.Brusniak,«‹KeineSammlung›»,43–46.
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Wenn man vielleicht auch gegen manche gewaltsame Modulation 
undStimmführungBedenkenhabenkönnte,somüßtendiesege-
gendieerwähntenVorzügedurchauszurücktreten.

Berlinden21.December1899.56

AngesichtseinersolchenEntwicklungdiagnostizierteHermannHof-
mann (1894-1968),KapellmeisteramStadttheaterZürichundange-
sehener Leiter verschiedener Männerchöre, darunter des Männer-
chors Zürich und des Radiochors Zürich, 1950 rückblickend fürdie
Männerchorbewegungbereitsinden1860er-Jahrendie«Gefahrder
‹Versandung›»,«bevorBrahmsmitdem‹Rinaldo›,Bruchmitseinen
GesängenundHegarmitderChorballadekamen»,sodassein«sub-
stanzloserAnakreontismus»überhandnahm.57 Eine ähnliche Situati-
onhabesichdannnachdemHöhepunktdesSchaffensvonFriedrich
Hegargezeigt:

Namentlich aus Deutschland kamen einesteils Erzeugnisse eines
hohlen Hegar-Epigonentums, andererseits Lieder von einer trie-
fendenSentimentalität.DasBedauerlichewar,daßeingroßerTeil
der Sänger Gefallen fand an dieser leichten Importware und sich 
nurschwerdavonüberzeugenließ,wasdavongutundwasnicht
gut war. Diese seichte Literatur ist mit Liedertafelei bezeichnet 
worden.EsistgeradedasGegenteilvondem,wasH.G.Nägelidas
Organisch-Männliche und das Charakteristisch-Mannhafte nennt. 
Seit1920sinddiesezweifelhaftenErzeugnissenachundnachvon
denSängerfest-Programmen inderSchweizverschwunden, aber
sozusagenanallenFestenmußtennochEinzelfälledieserArtbis
vordemletztenKriegindenBerichtengebrandmarktwerden.58

56StiftungDokumentations-undForschungszentrumdesDeutschenChorwesens,Feuchtwangen,
BestandAutographensammlungDeutschesSängermuseum,Sign.DSM21097.–Möglicherweise
spielte in diesemZusammenhangdie Tatsache eineRolle, dassRadeckes SohnErnst Ludwig
SigismundRadecke(1866-1920)seit1893alsDirigentundGeneralmusikdirektorinWinterthur
wirkte.

57Hofmann,«DerMännerchor»,326.
58Ebd.–HofmannbeziehtsichhieraufPfeifferundNägeli,Gesangbildungslehre,III.
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Obwohl Hegar 44 Bearbeitungen für das Volksliederbuch für Männer-
chor geliefert hatte und immerhin noch 18Arrangements unter sei-
nem Namen im Volksliederbuch für gemischten Chor zu finden sind,
kritisierteHofmannden«gutenSchweizer»,der«keinVerhältniszum
Volkslied»gehabthabe.59AndererseitssiehterFriedrichHegarbeider
SuchenachneuenWegenderWortausdeutung inderNachfolge von
PeterCornelius (1824-1874)undFranzLiszt (1811-1886)undhebtHe-
garsVitalitätundFähigkeithervor, «denText,dasWort, sobildhaft,
realistischmitreinvokalenMitteln,denureigenstenMittelndesMän-
nerchores,darzustellenundauszudeuten».60 In diesem Urteil stimmt 
Hermann Hofmann mit dem renommierten Berliner Chorleiter Max 
Wiedemann (1875-1932) überein, dessen Chorwerke unter anderem
auch im Musikverlag Gebrüder Hug in Zürich und Leipzig erschie-
nen und der bereits zwei Monate nach dem Tode Friedrich Hegars am 
2. Juni 1927mit einerGedächtnisschrift fürAufsehen sorgte.61Auch
Wiedemann nahm den Schweizer in Schutz gegenüber den «übelsten 
Philister[n]», die «schließlich doch von der Kraft dermusikalischen
Gedanken, der romantisch-balladesken Kompositionsweise, den au-
ßerordentlichwirksamenBildernundSchilderungenderHegarschen
Gesänge mit fortgerissen» wurden.62VorHegarhabe«wohlkeinMeis-
terdesMännerchorliedesdenStimmenderartigmarkanteAufgaben
gestellt,dieTenöreindieTiefe,dieBässeindieHöhegeführt,keiner
denKlagecharakterderStimmensozurGeltunggebracht,wieer».63 So 
seien«dieerregendenWirkungenaufHörerundSängerzuerklären,
dieHegarsWerkedamals–undheute [1927]noch–auslösten».64Als
BeispielverweistWiedemannaufdieBallade«Todtenvolk»op.17nach
einem Text des Berner Literaturkritikers und Brahms-Freundes Joseph 
VictorWidmann(1842-1911),einWerk,das«unerreicht»dastehe,wenn
man«andieSteigerungundRhythmikderStelle:‹undwandelteBlut
inEis›,oder‹tappteineRiesenfaust›,andiegrausigeSchilderungder
allmählicherstarrendenTruppe,dieatembeklemmendeWirkungder

59Ebd.UnterdenmöglicherweisezukritisierendenBearbeitungenbefindetsichauchHegarsFas-
sungvonJohannesBrahms’«InstillerNacht»(Volksliederbuch für Männerchor,Nr.53).

60Hofmann,«DerMännerchor»,331.
61Wiedemann,Friedrich Hegar,Vorwortdatiert:«Berlin1927».
62Ebd.,1.
63Ebd.,1–2.
64Ebd.,2.
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vermindertenQuinte,denschmerzlichquellendenAufschrei:‹OHim-
melderHeimat,wiehartbistdu!›»denke:«Unddannderweitausge-
spannteC-Dur-AkkordamSchlusse:‹schenk’ihnenzuderew’genRuh’
einsanftesLeichentuch›».(Abb.2)65
Ein«HeervonKomponisten»habeden«Hegarstil»vergeblich«nach-
zumachen versucht».66Kritiker,diederMeinungseien,Hegarseiein
«überwundener Standpunkt», hätten vergessen, dass er «r e f orma -
t o r i s c h  w i rk t e ,erneue,kühneAusdrucksmöglichkeitenschuf,er
denstarkenAuftriebdergesanglichenundgeistigenLeistungenauch
unsererbescheidenerenVereineverursachte».67 Wiedemann erinnerte 
indiesemZusammenhangausdrücklichandasletzte«Kaiserpreissin-
gen»inFrankfurtamMain1913,alsFriedrichHegarunterdenzahl-
reichen unter Kennwort eingesandten Chorwerken als Preisträger
hervorgingundsein«Achtwochenchor»1813 op.41von42Vereinen
vorgetragen werden musste.68
1926,einJahrvorderVeröffentlichungvonWiedemannsSchrift,war
das erste Jahrbuch des Deutschen Sängerbundeserschienen,indemder
Männerchorkomponist und Mitglied des Musikausschusses des Deut-
schen SängerbundesRudolfBuck(1866-1952)ineinembemerkenswert
kritischen Artikel «Über dasWesen desMännerchors» eine «Talmi-
kunst»beschrieb,mitderderMännerchor«sowohldiemusikverständi-
genElementeausseinenKreisenverscheuchtealssich[auch]dieGunst
des gebildeten Publikums verscherzte».69NachdemMotto«Singstdu
meineLieder,sing’ichdeineLieder,/UndsohaltenwirderandernLie-
dernieder!»wascheeineHandder«Musik-Industrieritter»dieandere;
es fehle an klaren Qualitätskriterien für «gut» und «schlecht» bei «ganz 
unproblematischen,an-undnachempfundenenProdukten,derenMin-
derwertigkeit nicht zu erkennen einzig den Männerchorkreisen vorbe-
halten» scheine.70Ebenfalls1926kamBucksWegweiser durch die Män-
nerchorliteraturheraus, indemerwieWiedemannFriedrichHegars
historischeBedeutungalsReformatordesMännerchorswürdigte:

65Ebd.Vgl.hierzuauchKlenke,Der singende «deutsche Mann», 168.
66Wiedemann,Friedrich Hegar,2.
67Ebd.,3(Sperrungenoriginal).
68Ebd.,5,12(«Sechswochen-Preischor»).
69Buck,«ÜberdasWesendesMännerchors»,159.
70Ebd.,160.
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Abbildung 2 Friedrich Hegar, Todtenvolk / Les revenants de Tydal. Ballade von 
Joseph Victor Widmann (Paroles françaises par Henri Warnéry) für Männerchor 
op. 17. Leipzig und Zürich: Gebrüder Hug, [1888], Partitur S. 11 (Stiftung Doku-
mentations- und Forschungszentrum des Deutschen Chorwesens, Feuchtwan-
gen, Bestand Liederkranz Hof B 116 – 801). Mit freundlicher Erlaubnis.
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ManmußsichdieZeitvergegenwärtigen,inderHegardieArena
betrat. Esmag Ende der 60er Jahre gewesen sein; der Abtkultus
standinüppigsterBlüte;manhattezwarSchubert,Schumann,We-
ber,Mendelssohn, Silcher, aber die Abt, Becker, Liebe,Mangold,
Isenmann,DregertstandeninvordersterReihe.NachihrerPfeife
wurdegetanzt;siekonntenmitRechtvonsichsagen:DerMänner-
chor,dassindwir!

DakamnuneinManndesWegsdaher,der,mitkünstlerischemErnst
beschwert, Männerchöre komponierte, die gänzlich ungewohnte
Anforderungenstellten.‹Töricht,traun,dünktmichdeinTun›,mag
eroftausführendemMundevernommenhaben,undesmagnicht
leichtfürHegargewesensein,inalldemGesingeseineStimmezur
Geltungzubringen.HabenwirÄlterenesnocherlebt,daßbeispiels-
weisedas‹To[d]tenvolk›fürunausführbarerklärtwurde.Nurwe-
nigeJahrzehntesindseitdemvergangen.Heuteabererklingt,leider
oftauchmitunzulänglichenKräften,seinRuhmallerorten.

EsistdasbleibendeVerdienstunseresallverehrtenMeisters,daßer
die ganze Männerchorbewegung aus dem Liedertafelsumpf hochge-
rissenundderWeltdieOhrengeöffnethatfürdeneigenartigenKlang
des Männergesanges, der, künstlerischen Zwecken dienstbar ge-
macht,innerhalbderihmgestecktenGrenzen,alsMusikinstrument,
alsAusdruckskörpervollenAnspruchaufBeachtungverdient.71

Unter den insgesamt 30 Chorwerken Hegars, die Rudolf Buck aus-
wählte,befindensichnebendenBalladen«MorgenimWalde»,«Die
beidenSärge»,«Waldlied»,«RudolfvonWerdenberg»und«To[d]ten-
volk» auch zwei Bearbeitungen aus dem Volksliederbuch für Män-
nerchor,zudenenBuckkleineKommentarelieferte:«DerUmtrunk»
(«Frischauf,gutGsell, lassrummergahn»,Nr.325)mitderBemer-
kung «Dankbar, witzig» und «Liebeswerbung» («Mit Liebe bin ich
umfangen», Nr. 407) mit der Charakterisierung «Fein empfunden
und guter Satz».72

71Buck,Wegweiser,36.–EinebiografischeSkizzevonRudolfBuckmitausdrücklichemHinweis
auf dessen WegweiserbietetEwens,Das deutsche Sängerbuch,209.

72Buck,Wegweiser, 36–38,hier38.Von IgnazHeimberücksichtigteBuck lediglich sechsSätze.
Ebd.,3–39.
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Alsdereigentliche«kühneNeuererdesMännerchors»wurde inden
1920er-Jahren jedochErwinLendvaigefeiert,dernachFranz Joseph
Ewensungeachtet «viele[r]Widersacher»,die «teils seine ‹Richtung›,
teilsseineKompositionen»ablehnten,«d i e Männer c hor en tw i c k -
l u n g  en t s c he idend  b e e i n f lu ß t»habe.73WieBélaBartók,Ernő
(von) Dohnányi, Emmerich Kálmán und Zoltán Kodály hatte auch
Lendvai in seiner Heimatstadt Budapest bei dem Brahms-Schüler 
Hans(von)Koessler(1853-1926)studiert,bevorernachdemEndedes
Ersten Weltkrieges einer der führenden Chorkomponisten und -di-
rigenteninDeutschlandsowienachVerfolgungundEmigrationvon
1935bis1938 inderSchweizwurde,dannabernachseinerFlucht
nachLondoninVergessenheitgeriet.TatsächlichhattesichLendvai
auchalsChorpädagogeeinenNamengemachtund1928beiSimrock
in Berlin sechs Hefte Der polyphone Männerchor herausgegeben.74 
RudolfBuckurteilte1926inseinemWegweiser über Erwin Lendvai 
kenntnisreichundtreffend:

Einer,der imVordergrunddes Interesses steht,überall,woman
nachHöheremstrebt.AlteMadrigalkunstlebtwiederaufinseinen
Chören:jedeStimmemarschiertfürsichallein,melodisierendih-
resWegesziehend.Daswirktzunächstbefremdendaufunsere,an
derartige Ungebundenheit nicht gewöhnten Vertreter der Unter-
stimmen,unddieChormeistermögenbeidenSängernoftschwe-
renStandhaben,wennLendvaigeübtwird.Aberwelchhoherer-
zieherischerWertstecktineinersolchenchoristischenFeinarbeit!
Doch nicht alle Werke Lendvais haben ein solches Gesicht; er hat 
auchChöregeschrieben,diesichmehraufeingefahrenenGleisen
bewegen. Ein anderer wieder in leise expressionistisch getönten 
Chören,istLendvaiimmerinteressant,oftbedeutend,undimmer
etwasBesonderessagend,eigeneWegewandelnd.75

73Ewens,Das deutsche Sängerbuch,225(Sperrungenoriginal);Brusniak,«ErwinLendvai»,197–
206.Vgl.dazuSchröder,«VomNiedergangdesMännerchors»;Lenhof,Erwin Lendvai;Brusniak,
«Zwischen‹Liedertafelei›und‹Polyphonitis›»,mitweiterführendenHinweisen.

74Lenhof,Erwin Lendvai,174–84.–AuchPaulHindemithplädierte ineinemVortraganlässlich
einerChormeistertagunginderBerlinerMusikhochschuleam18.Oktober1927füreineneue
Auseinandersetzungmit dem polyphonen Stil. Hindemith, «Wie soll der ideale Chorsatz der
GegenwartoderbesserdernächstenZukunftbeschaffensein?».

75Buck,Wegweiser,66.
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Abbildung 3 Erwin Lendvai, Neue Dichtung für Männerchor a cappella op. 19, Heft I, Nr. 3. 
Holephann (Artur von Wallpach). Partitur. Mainz: B. Schott’s Söhne, [1921], Seite 8 (Bibliothek 
der Hochschule für Musik und Theater, München, Sign. N1/B 111). Mit freundlicher Erlaubnis 
von B. Schott’s Söhne und der Bibliothek der Musikhochschule München.
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Vonden insgesamt25beiBuckgelistetenundempfohlenenWerken
Lendvais waren fünf bei Hug verlegt: «Säerspruch», «Erntelied»,
«Friedlicher Abend», «Vom Menschen» und «Deutscher Arbeiter-
sang».76 Besonders hervorgehoben sind «Glockenlied» (nach einem 
Text des Schweizer Literaturnobelpreisträgers Carl Spitteler, 1845-
1924) wegen «rhythmische[r] Besonderheiten», «Holephan» («ver-
zwickt,eigenartig»)(Abb.3),«Brügge»(«merkwürdig,gruselig»),«Am
Ziel» («expressionistisch, experimentiert»), «Der Tod» («ernst, groß,
‹expressionistisch›»),«Salome»(«bedeutend,‹expressionistisch›»)und
«SinkendeNacht»(«‹expressionistisch›»).77
NachdemZweitenWeltkriegfandHermannHofmannauchkritische
WortezuLendvais«neuerPolyphonie»:

Mit E. Lendvai schiennachdemerstenWeltkriegeineneue,frische
StrömungindasMännerchorwesenzukommen.NebengutenStü-
cken,wie‹Gethsemane›und‹Jubelsang›,kamenaberbeiderViel-
produktion auch weniger gute Chöre heraus. Es zeigte sich nament-
lichindenBearbeitungenalterVolksweiseneinSchematismus,der
inderRegelineinenLeerlaufmündenmuß:Allesmußtepolyphon
oderinVariationenformgebrachtwerden,auchwenndieThemen
sichnichtdazueigneten,wennsienichtauseiner‹kontrapunkti-
schen›Epocheherstammten[sic].EsistdaherumdiesenNamen
wieder sehr ruhig geworden.78

Die Chorverbände in den 1920er-Jahren und  
die «Kaiserliederbücher»

SchongegenEndedesErstenWeltkriegesmusstendieVertreterdes
Deutschen Sängerbundes und des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes 
zurKenntnisnehmen,dassfürdieSoldatenimFeldewederdasseit
1865 nach dem Vorbild der Allgemeine[n] Liedersammlung des eid-
genössischen Sängervereins gestaltete79 und heftweise erscheinende 
Liederbuch des Deutschen Sängerbundes nochdieSammlungder1892

76Ebd.,66–68.
77Ebd.,66–67.
78Hofmann,«DerMännerchor»,331(Kursivierungoriginal).
79Brusniak,«‹EslebediefreieSchweiz›»,184.
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gebildeten Liedergemeinschaft der deutschen Arbeitergesangsvereine,
ausder1908dieGründungdesD.A.S. erfolgte,alsGrundlagedienten,
sondern das Volksliederbuch für Männerchor von1906.1918kambei
C.F.PetersinLeipzigeine91NummernumfassendeFeldausgabe des 
«Kaiserliederbuchs»heraus,diedannnoch1940alsVorbildfürein
entsprechendesEditionsprojektmit142NummernimZweitenWelt-
krieg dienen sollte.80 Das Erste Deutsche Arbeiter-Sängerbundesfest 
inHannovervom16.bis18.Juni1928gabmitseiner«wohlbedach-
tenMischungvongroßenChorwerken,Kampfliedern,Volksliedern
undKunstliedern»,darunterauchWerkevonErwinLendvai,nach
eigenerAuffassung«dasbesteBeispiel,wieeineproletarischeMusik-
pflegebeschaffen»seinsollte (ErnstZander)81undhinterließeinen
ebenso nachhaltigen Eindruck wie der Deutsche Sängerbund mit dem 
von 200’000 Teilnehmern besuchten 10. Deutsche Sängerbundesfest 
vom19.bis22.Juli1928inWien,dasimZeichenderFranz-Schubert-
ZentenarfeierundderUraufführungvonRichardStrauss’Chorwerk
«DieTageszeiten»op.76stand.82
Mit den drei ersten Nürnberger Sängerwochen 1927,1929und1931inder
Weimarer Republik suchte der Deutsche Sängerbund zeitgenössische 
Komponisten für eineErneuerungderChorkultur zu gewinnenund
gabnoch1934,indemdie«ErsteNürnbergerSängerwocheim‹Dritten
Reich›» stattfand, einen Auswahlband für Männerchor seines Lieder-
buchs heraus,dessenRepertoirezusammenstellungdeutlicherkennen
lässt,inwelchemDilemmaderDSB steckte.83 Mit diesem Auswahlband 
ausdenbis1926erschienenenvierEinzelbändenwurdezwareinekri-
tischeSichtungdesRepertoiresmitqualitätvollenVolksliedsätzenund
Chorliedernpräsentiert,dochdenAnschlussandieAvantgarde,etwa

80Vgl.Kommission fürdasKaiserlicheVolksliederbuch,Volksliederbuch für Männerchor; Stein,
Chorliederbuch für die Wehrmacht.Vgl.dazuBrusniak,«‹AllmeinGedanken,dieichhab’›»;ders.,
«Das‹ChorliederbuchfürdieWehrmacht›».

81Zander,«DieBedeutungundEntwicklungunsererVolkschöre»,63.
82Ewens,Das deutsche Sängerbuch, 239.Vgl.zumKontextEder,Wiener Musikfeste,155–201.
83Vgl. dieweiterführendenHinweise zu späteren «Sängerwochen»desDSB und des Deutschen 

Allgemeinen Sängerbundes (DAS)beiEwens,Lexikon des Chorwesens,240;Brusniak,Das große 
Buch,180–92;zurviertenNürnbergerSängerwoche1934vgl.ausführlichKeden,Zwischen «Sin-
gender Mannschaft»,231–39.
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an Erwin Lendvai, den gefeierten Komponisten beim 11. Deutschen 
Sängerbundesfest inFrankfurtamMain1932,hattemanverpasst.84
AuchderDeutsche Arbeiter-Sängerbund hatteerkannt,dassdieZeitder
«Tendenzchöre»einesGustavAdolfUthmann(1867-1920)vorbeiwar.85 
Schon 1920 wurde in Kassel der Plan einer eigenen D.-A.-S.-Lieder-
sammlungfürgemischteChörediskutiert,1923danndieEinrichtung
einesKünstlerischenBeiratesbeschlossenundnachderInflationskri-
se1924am7.Januar1925derBeschlussgefasst,dasEditionsprojektin
dieHändevonAlfredGuttmann(1873-1951),einemSchülerMaxFried-
laenders,zulegen,86derbereitsimfolgendenJahreine305Nummern
umfassendeAusgabeGemischte Chöre ohne Begleitung herausbrachte,
dieinihremAnspruchanwissenschaftlicheSeriositätinderEditions-
technik und an Fürsorge für Praxistauglichkeit dem «Kaiserlieder-
buch»-ProjektVolksliederbuch für gemischten Chor von1915 innichts
nachstand.87 Im Gegenteil: In bemerkenswerter Offenheit und Aus-
führlichkeitberichtetGuttmannüberMotive,ZielsetzungenundQuel-
lenseinerAnthologie.SohabezwardieLiedergemeinschaft das Funda-
ment für die neue D.-A.-S.-Sammlunggelegt,dochdie«Tendenzlieder»
einesUthmannseien«imLebenderArbeiterschaftinersterLiniebei
parteipolitischen und weltanschaulichen Massendemonstrationen am 

84 Deutscher Sängerbund,Liederbuch des Deutschen Sänger-Bundes. Auswahlband; dazu Keden,
Zwischen «Singender Mannschaft»,244–48.Vgl.hierzuauchdieAusgabe:DeutscherSängerbund,
Liederbuch des Deutschen Sänger-Bundes. Auswahlband für Männerchor, wo wie 1934 neben
Friedrich Silcher und Robert Schumann auch Felix Mendelssohn Bartholdy berücksichtigt wird 
undsichdreiVolksliedbearbeitungenvonFriedrichHegar(ebd.,66,115,188)finden,diebereits
in das Volksliederbuch für Männerchor aufgenommen worden waren. Hegar wird zudem «mit 
RechtalsbedeutendeErscheinungdesMännerchors»bezeichnet,der«außerseinenberühmt
gewordenenBalladen» «eineReiheweiterer ausgezeichnetermehr lyrischerKompositionen»
geschriebenhabe (ebd., 279). – ZudenLendvai-Aufführungenbeim11. Sängerbundesfest vgl. 
Brusniak,«ErwinLendvai».

85ZurBiografieGustavAdolfUthmannsvgl.denNachrufvonK[irch],«G.AdolfUthmann»,Porträt
aufTafelnach16;Hellkuhl,Empor zum Licht,84–88.

86ZurBiografieAlfredGuttmannsvgl.Röhn,Jüdische Schicksale,54–59.BeiStengelundGerigk,
Lexikon der Juden in der Musik,97findetsichfolgenderEintrag:«Guttmann,Dr.med.Alfred,*
Posen30.7.1873,Sgr,Dgt,Komp,MSchr,künstlerischerBeiratdesDeutschenArbeitersängerbun-
des,indessenLiederbücherervielejüdischeKompositionenundBearbeitungeneinschmuggel-
te. – Werder (Havel).»

87Guttmann,Gemischte Chöre.Bemerkenswertistgegenüberden«Kaiserliederbüchern»auchder
Bilderschmuckmit zehnKunstblättern, beginnendmit KätheKollwitz: «Revolutionsgesang»,
Lithografie,1925(vor1)undendendmitMaxLiebermann:«DerGottunddieBajadere»,Kreide-
lithographie,1924(vor795).
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Platze».88Manhabezwareingesehen,dassUthmann«sehrengmitder
SeeledesArbeitersverbunden» sei, andererseitswüsstenauch seine
«wärmstenAnhänger»,dassmanUthmann«keinenDienst»erweisen
würde,«wennmanseineChörenebendieeinesS c hu be r t ,einesHe -
ga r ,einesO t heg r aven ,einesL endva i aufdasPodiumstellte».89 
VorallemdiegemischtenChöredesArbeiter-Sängerbundes hätten neu-
es Leben in eine Bewegung gebracht, «die in allzu ausschließlicher
PflegedespolitischenKampfliedesunddes einfachenVolksliedes zu
erstarren drohte».90GeeigneteLiteraturfürdieVolkschörehabeman
nebenAnkäufenausdemeigenenD.-A.-S.-VerlagdurchdenErwerbvon
EinzelchörenoderBeschaffungvonSammlungenerhalten,anerster
Stelledieals«Kaiserliederbuch»,nunalsVolksliederbuch bezeichnete 
Anthologie,ander«dieerstenkünstlerischenundwissenschaftlichen
KräfteaufdemGebietederVolksliedforschungmitgearbeitet»hätten.
In achtjähriger Zusammenarbeit hätten alle Instanzen, das Kultur-
ministeriumsowiealleBehörden,SammlerundVerlegermitgewirkt.
Unter Leitung von Max Friedlaender sei ein «unerreichtes Meisterwerk 
einer Volksliedersammlung» geschaffen worden, das – wie bereits
beimVorgänger-«Kaiserliederbuch»Volksliederbuch für Männergesang 
von1906fürdieMännerchöre–überJahrzehntehinausdenVolkschö-
ren «Material für Chorgesang» bot.91Allerdingshabeinden«Kaiser-
liederbüchern»allesgefehlt,«waszurWeltanschauungdesArbeiters
inBeziehungstand»,zudemseiderBegriff«Volkslied»hier«sehrweit
gefaßt»worden,indemauch«volkstümlicheKompositionen»undeine
außerordentlichgroßeZahlvon«patriotischen»Chörenaufgenommen
wurden.ImGegensatzzumKonzeptder«Kaiserliederbücher»wurden
die ausgewählten Chorlieder nunnicht nachKapiteln verschiedener
Gesichtspunktewie«WandernundAbschied»oder«Natur»angeord-
net,sondernmitBlickaufdiemusikgeschichtlichnichtsoerfahrenen
Chorleiter wurden nun die «zeitlich-zusammengehörenden Musikwer-
keräumlich-übersichtlich»zusammengestellt,«dieauseinereinheit-
lichenKunstauffassungerwachsen»seien,«insofernsichdieseaufeine
weltanschauliche Zusammengehörigkeit» gründeten.92 Das Hauptar-

88Guttmann,«Vorwort»[datiert:«ImMai1926»],XII.
89Ebd.(Sperrungenoriginal).
90Ebd.
91Ebd.,XIII.
92Ebd.
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gument fürdieseEntscheidung sei die Programmgestaltung, fürdie
«diese geschichtliche Anordnung des Stoffes viele Ausnutzungsmög-
lichkeiten» biete.93NunkönntendiegemischtenD.-A.-S.-ChöreKonzer-
tegeben,dieeinerbestimmtenKulturepochegewidmetseien,einmal
jeneWeltzeigen,indermanpolyphonmusizierte,einanderesMaleine
spätereZeitwiedieRomantik,«indermanaufdieMelodieeinen(viel-
leichtallzu)großenWertlegteunddieanderenStimmenzueinerArt
Begleitunggestaltete,sieabernichtimeinzelnen[sic]melodischführ-
te».94Ebensoseiesnunmöglich,«StückevonseelischerAehnlichkeit»,
also etwa «Liebeslust und Abschied» zusammenzustellen und über
verschiedeneKulturperiodenhinwegVergleiche fürdas«gleicheGe-
fühl»mit«verschiedenenAusdrucksformen»anzustellen.95 Eine dritte 
MöglichkeitbietedieAnordnung,wennmandenWandeleinerForm
wie zum Beispiel der Chorballade im Laufe der Jahrhunderte zeigen 
wolle.Werdann«vielalteMadrigale,diedenHöhepunktdesa-cappel-
la-Stils»darstellten,singe,werde«dermagerenMusikderLiedertafelei
für immer entfremdet».96
DerKünstlerischeBeirat,derausdenFachleutenSiegfriedOchs(1858-
1929),CarlThiel(1862-1939)undAlfredGuttmannselbstbestand,hatte
unter1000Titelnauszuwählen,biseineGesamtzahlvon305Nummern
und–mitAlternativbearbeitungen–318Sätzen feststand,die–eine
wesentliche Neuerung gegenüber den «Kaiserliederbüchern» – den
Blick auf andere europäischeLänderundaufAmerika lenkte sowie
eineAuswahlvon«MusikunsererZeit»(TeilVI)bot.Wiesehrsichdie
PerspektivevomnationalenEditionsvorhabendesDeutschenKaisers
zurinternationalenMusikkulturgeöffnethatte,zeigtdieTatsache,dass
AlfredGuttmannauchzweiSpirituals–«Somebody’sknockin’atyour
Door»und«DeepRiver»–alsBeispielefür«geistlicheNegerliederaus
derZeitderSklaverei»inderFassungdes«berühmtenNegertenor[s]»,
des US-amerikanischen Opernsängers Roland Hayes (1887-1977), in
der Bearbeitung von Leo Rosenek (1886-nach 1941) veröffentlichte.97 
GuttmannhatteHayes,dersich1924imRahmeneinerKonzerttournee
inBerlin aufhielt, persönlich aufgesuchtund sichvon ihmüberdie

93Ebd.
94Ebd.
95Ebd.
96Ebd.
97Ebd.,XXVII,zuGuttmann,Gemischte Chöre,Nrn.203und204.
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Unterschiedezwischeneinermissverstandenen«Negermusik»undder
MusikderSklavenaufklärenlassen.NachdiesemTreffenstellteGutt-
mannvollerBegeisterungfest:

VonHayes […] habenwir also endlich die ersten authentischen
Negerliederbekommen,diejealsChorsatzgedrucktwordensind.
[…]VergleichtmandiehiererstmaligdargebotenenSätzemitdem,
wassonstunterdemTitelNegermusikinLiedersammlungensteht,
sowirdmansehen,welchandereWeltsichhierauftut.98

NachdemFriedlaenderdenKontaktzumVerlagPetersinLeipzigund
derKommissionfürdasVolksliederbuch für gemischten Chor hergestellt 
hatte,bekamGuttmanndieErlaubnis,zehnChorsätzefürseineSamm-
lung zu übernehmen.99 Neben August von Othegraven (1864-1946)
arbeitetenauchandereprominenteChorkomponistender«Kaiserlie-
derbücher» an der D.-A.-S.-Editionmit,darunterderBerlinerKirchen-
musiker Karl Lütge (1875-1967), Guttmanns «alter Studienfreund».100 
Lütge übernahm nicht nur die Redaktionsarbeit, sondern erstellte
auchdasRegisterunderarbeiteteeinenumfangreichenAnmerkungs-
apparat,dersichvondenhistorischenInformationeninden«Kaiserlie-
derbüchern»dahingehendunterschied,dass«denDirigenten,Sängern
undHörernWegedurchdieäußereErscheinungderWerkeundihre
ZeitgebundenheithindurchzumWesenundGenußdesKunstwerks»
öffnete,«ohnejedochbeimLeserFachkenntnissevorauszusetzen».101
«Schon das Vorhandensein» desVolksliederbuchs bedeutete für Gutt-
mannundseineMitarbeiter«einenunschätzbarenVorteil»,wobeivor
allemals«MaßstabundMethodevorbildlich»galt:«nurdasWertvolls-

98Ebd.,XXVII(Sperrungoriginal).
99Ebd.,XVI.
100Ebd.–ZurBiografieKarlLütgesvgl.Kornemann,«Lütge,Karl».KornemannsBemerkung,«vie-

leSpuren»habeLütge«nichthinterlassen»(ebd.,204),beziehtsichausschließlichaufdessen
WirkenalsKirchenmusiker(OrganistundChorleiter)anderZwölf-Apostel-KircheinBerlin-
Schöneberg(1902-1945),wovon1922bis1948AdolfKurtz(1891-1975),MitgliedderBekennen-
denKirche,alsPfarreramtierte,undaufdieTatsache,dassLütgelediglichmiteinereigenen
MelodienachälterenVorlagenzu«DiebesteZeitimJahristmein»(1917)(EG319)hervorgetre-
tensei.DochdieseWürdigungwirdderBedeutungLütgesalsMitarbeiteranden«Kaiserlieder-
büchern»,denD.A.S.-Sammlungenvon1926und1929sowiedemVolksliederbuch für die Jugend 
in keiner Weise gerecht.

101Guttmann,«Vorwort»,XVIII.
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te in möglichst vollkommener Form!»102 Tatsächlich ging es bei der 
künftigen Entwicklung der Chorkultur – wie auch Hans Joachim Moser 
1927mitBlickaufdas10. Deutsche Sängerbundesfest in Wien im fol-
genden Jahr aus Sicht des Deutschen Sängerbundes formulierte – nicht 
mehrumden «ehemaligenKampfruf ‹SilcheroderHegar›», sondern
um«QualitätoderNichtqualität».103
InzunehmendemMaßeinteressiertenundengagiertensichVertreter
der musikalischen Jugendbewegung, darunter vor allem Anhänger
von Fritz Jöde und Mitglieder des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes,
nichtnurfürdieWiederentdeckung«alterMusik»,sondernauchfür
die Stilrichtung einer «neuen Polyphonie». Dabei schenkte der D.A.S. 
derKinderchorarbeit besondereAufmerksamkeit.WalterHänel, Ini-
tiatorder«Volkschorbewegung»imGauChemnitzundspäterfürdie
gesamte Arbeitersängerbewegung, galt als ein so begeisternder und
künstlerisch verantwortungsbewusster Kinderchorleiter, dass sein
ChorOstern1925304Mitgliederzählte.104Am15.Februar1925sang
derChemnitzerKinderchorWalterReins«Maienfahrt»undNeidharts
«Reigenlied»inzweistimmigpolyphonenSätzen.WernerKadenhebt
beiseinemRückblickaufdieweitereEntwicklunghervor,dassschon
bald die homophonen Sätze volkstümlicher Lieder aus dem Chemnitzer 
Schulliederbuchzurücktraten,nachdemderKinderchorJödesSamm-
lung Der Musikant verbindlich eingeführt hatte. Unmissverständlich 
erklärteHänel:

Hier versuchen wir für kommende bessere Zeiten vorzuarbeiten. 
WirhabenalteLiederdes13.,15.und17.Jahrhundertsausgegra-
ben, die zumeiner Freude unseren Kindern viel Vergnügen be-
reiten. […]Wirwerdenüberkurzoder langvondemgreulichen
LiederbandstilinDeutschlandabkommen.Nichtfrühgenugkann

102Ebd.,XVII.
103Moser,«ZukunftsaufgabendesdeutschenMännergesangwesens».
104Kaden,«AusderGeschichte»,282(unterBezugaufWalterHänelsEinleitungzumProgramm

«VolkstümlichesA-cappella-Konzert»desChemnitzerVolkschorsam27.März1925).DerAr-
tikel fußt aufderDissertationKadens,Die Entwicklung der Arbeitersängerbewegung, 202–12
(Kap.7.2.3.Kinderchöre).HerrnProf.Dr.WernerKaden,Chemnitz,undHerrnProf.Dr.Helmut
Loos,Leipzig,dankeichfürfreundlicheUnterstützungbeimeinenRecherchenzuWalterHä-
nel.–NachAuskunftdesStadtarchivsChemnitzvom13.Oktober2022befindensichimArchiv-
bestanddesVereinsfürChemnitzerGeschichteUnterlagenvomVolkschorChemnitzausden
1920er-Jahren,daruntereinFoto,dasvermutlichWalterHänelzeigt.
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unsere Jugend in dieses wiederkehrende polyphone Musizieren 
eingeführt werden.105 

DamitnahmHänelauchImpulseauf,die1922und1925vondenTeil-
nehmernderBeratendenKommission,dernunmehrStaatlichen Kom-
mission für das Volksliederbuch unter Vorsitz vonMax Friedlaender,
darunterFritz Jöde,LeoKestenberg,ArnoldMendelssohnundGeorg
Schünemann, ausgingen,da sichnunwesentlichmehrKomponisten
zur Mitarbeit an diesem Volksliederbuch fanden, die zeitgenössische
musikalische Stilrichtungen vertraten.Waren es bei den «Kaiserlie-
derbüchern» renommierte Komponisten wie Carl Reinecke, Richard
StraussundMaxReger,beteiligtensichjetztunteranderemPaulHin-
demith,ArnoldSchönberg,ErwinLendvaiundberatendauchAlfred
Guttmann.106Unmissverständlich erklärt Friedlaender gleich zuAn-
fang seiner «Einführung» in Band I des Volksliederbuch[s] für die Ju-
gend, dass dieses Editionsvorhaben «als Fortsetzung der mit dem
VolksliederbuchfürMännerchor(1906)unddemVolksliederbuchfür
gemischtenChor(1915)begonnenenReihe»zusehensei.107
Als das dreibändigeVolksliederbuch für die Jugend 1930 herauskam,
lagenbereitseineAusgabe Jugendchöre von1928unddieAnthologie
Männer-Chöre ohne Begleitung des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes aus 
demJahre1929vor,beideerneut«gesammeltvonAlfredGuttmann».108 
AuchinderSammlungfürMännerchörefindetsichindemausführ-
lichenVorwortGuttmannseineklareStellungnahmezuGustavAdolf
UthmannunddessenproblematischemUmgangmitdemVolkslied,für
das«ihmkeineeigenengutenSätzezurVerfügung»gestandenwaren
und er sich «mit der Literatur im Liedertafel-Stil aus künstlerisch un-
bedeutendenbürgerlichenVerlagen»begnügthatte.109 Erst das Erschei-
nendes«Kaiserliederbuchs»habedann«einewesentlicheBesserung
derMusikliteraturfürMännerchorauchinArbeiterkreisen»herbeige-

105Kaden,«AusderGeschichte»,282.
106Friedlaender,«ZurEinführung»,o.S.[nachTitelblattundImpressum,dreiSeiten];dieEinfüh-

rungistdatiert:«Berlin,Herbst1929».–ZuLendvaisMitarbeitandenbeidenBändenLobeda-
Singebücher für die Chöre des Deutschnationalen Handlungsgehilfen Verbandes (D.H.V.),die1931
und1933,hg.Hannemann,unterMitarbeitvonLendvaiundRein,herauskamen,vgl.Brusniak,
«Chorgesangwesen,VolksliedpflegeundSchulmusikerziehung».

107Friedlaender,«ZurEinführung»,ersteSeitenachImpressum.
108Guttmann,Männer-Chöre ohne Begleitung.
109Guttmann,«Vorwort»,inGuttmann,Männer-Chöre ohne Begleitung,XIII–XIV.
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führt.110TrotzgroßerSchwierigkeiten,nichtzuletztdurchdenAusfall
vonKarlLütge,deralsGeschäftsführerderStaatlichen Kommission für 
das Volksliederbuch nichtmehrzurMitarbeitzurVerfügungstand,hatte
GuttmannauchdieseSammlungsoangelegt,dasssieals«Ergänzungs-
band» des zweiten Bandes des Volksliederbuch[s] für Männerchor gelten 
konnte,dersich«vermutlichindemBesitzsehrvielerMännerchöre»
des D.A.S.befinde.111AusdemerstenBanddieses«Kaiserliederbuchs»
habe man erneut zehn ausgewählte Chöre unentgeltlich nachdrucken 
dürfen.112 Bemerkenswert erscheint an dieser Stelle Guttmanns Hin-
weisdarauf,dassdiemeistenSammlungennachErscheinendesVolks-
liederbuch[s] für Männerchor aufdem«Kaiserliederbuch»«aufbauten»
oder es «ausschlachteten», ohne«aufdieQuellen zurückzugehen».113 
AuchdieseAusgabefürMänner-Chöre ohne Begleitung steht in würdi-
gerNachfolgedes«Kaiserliederbuchs»von1906.114

Forschungsperspektiven: Leo Kestenberg (1882-1962) als 
Förderer der Chorkultur in der Weimarer Republik

MitdemNamendesMusikreferentenundspäterenMinisterialratesim
PreußischenMinisteriumfürWissenschaft,KunstundVolksbildung
LeoKestenbergisteinReformprozessverbunden,dervorallemimBe-
reichSchulmusikalssogenannte«Kestenberg-Reform»bekanntwurde
und dessen Wirkungsmächtigkeit bis in die Gegenwart nachweisbar 
ist.115AusSichtderaktuellenhistorischenChorforschunggiltdieseEin-
schätzung jedoch gleichermaßen für die Entwicklung des gesamten
Amateurchorwesens in derWeimarer Republik seit der Publikation
vonKestenbergsersterprogrammatischerbildungspolitischerSchrift 
Musikerziehung und Musikpflege 1921imLeipzigerVerlagQuelle&Mey-

110Ebd.,XIV.
111Ebd.,XVII.
112Ebd.
113Ebd.,XIX.
114DerTeilVII:AusländischeVolksliederwirderöffnetmitHegarsVolksliedsatz«UfemBerglibin

igsässe»(Nr.151)undbeschlossenmitdemMännerchorsatzvon«DeepRiver»nachderWeise
vonRolandHayesinderBearbeitungvonLeoRosenek(Nr.184).–ZumKontextvgl.dieausführ-
licheDarstellung:Klenke,LiljeundWalter,Arbeitersänger und Volksbühnen in der Weimarer 
Republik,35,102–03,112–13;Brusniak,«‹DaserwachteBewußtsein›».

115Gruhn,Leo Kestenberg;ders.,Wir müssen lernen, in Fesseln zu tanzen.
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er und der folgenden Denkschrift über die gesamte Musikpflege in Schule 
und VolkausdemJahre1923.116 Schon als Jugendlicher hatte sich der 
spätere Schüler von Ferruccio Busoni und Pianist selbst im nordböh-
mischen Reichenberg (Liberec) in kritischen Konzertbesprechungen
füreineFörderungdesLaienchorgesangseingesetzt, fungiertedann
von1914bis1922alsVorsitzenderdes1904vonihmmitbegründeten
bedeutenden Berliner Volks-Chor[s] und hielt auch bis zu seiner Emi-
gration1932nochvielbeachteteVorträgeüberdieBedeutungdesChor-
gesangs in volksbildnerischer Hinsicht.117UnterseinemVorsitzwurde
1927dieInteressengemeinschaft für das deutsche Chorgesangwesen ge-
gründet;1928fandinEssenderI. Kongress für Chorgesangwesen zum 
Thema Organisationsfragen des Chorgesangwesens statt.118 1929 wid-
mete sich die VIII. Reichsschulmusikwoche,die letztedervonKesten-
berginitiiertenachtSchul-bzw.Reichsschulmusikwochen,derFrage
Schulmusik und Chorgesang, bevor er 1931dasüber 1000 Seitenum-
fassende Jahrbuch der deutschen Musikorganisation herausgab,dasals
eine der wichtigsten Quellen zur Chorkultur in der Weimarer Republik 
angesehen werden kann.119 Die Weitsicht des nach dem Zweiten Welt-
krieg zum ersten Ehrenpräsidenten der Internationalen Gesellschaft für 
Musikerziehung/International Society for Music Education (ISME) (gegr. 
1953)ernanntenLeoKestenbergistbeeindruckendundkannfürdie
künftigeEntwicklungdesAmateurchorwesensnichthochgenugein-
geschätzt werden.
WieWilfriedGruhn imVorwort zurNeueditionvonMusikerziehung 
und Musikpflege zuRechthervorhebt,boten sich fürdieNachkriegs-
politiker «angesichts des politischen, wirtschaftlichen und sozialen
ZusammenbruchsnachdemErstenWeltkrieg»KulturundBildungals
«Möglichkeiten einer identitätsbildenden Selbstvergewisserung» an.120 
DieseChancenutzteKestenbergundüberzeugtedenvon1921bis1925

116NeuediertinGruhn,Leo Kestenberg,Band1:Die Hauptschriften.
117Vgl.vorallemKestenberg,«DieBedeutungdesChorgesanges».
118InteressengemeinschaftfürdasdeutscheChorgesangwesenundZentralinstitutfürErziehung

und Unterricht, Berlin, Organisationsfragen des Chorgesangwesens. Zum Kontext und For-
schungsstand vgl. Brusniak, «Musikalischer Gemeinschaftsgedanke und chorsoziologische
Reflexionen»;ders.,«NewPerspectivesofKestenberg-research»;ders.,«‹…denVereinenent-
gegenzukommen›».

119Kestenberg,Jahrbuch der deutschen Musikorganisation 1931,dazu:Brusniak,«LeoKestenberg
unddie‹erstemusikalische>Volkszählung<›».

120Gruhn,«Vorwort»,16.
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amtierendenMinisterfürWissenschaft,KunstundVolksbildung,Otto
Boelitz(1876-1951),ineinemErlassvom23.August1924zuerklären,
der«AntriebzurGründungdermeistenChöre»sei«demGeselligkeits-
trieb,demreligiösenGefühloderdempolitischenZusammengehörig-
keitsgefühlzudanken»:

DieMusikdientdiesenVereinen,dieihremEntstehungscharakter
treugebliebensind,alsdasnatürlichsteundunmittelbarsteMittel
derAussprache,daszwanglosallevereinigt.DasVolksliedfindet–
wieverschiedeneBerichteausführen–geradeindiesenVereinen,
in denen der Gesang weniger um seiner selbst willen als vielmehr 
alsstärksterAusdruckeinesreligiösen,politischenodergeselligen
Einigkeitsbewußtseinsgewertetwird,seineeigentlicheHeimstätte.
Hierwirdesnochoftinseinerursprünglichen,bescheidenen,dem
KonzertsaalundseinernaturgemäßenEitelkeitabholdenFormge-
pflegt.Dieurwüchsige,anspruchslose,elementareFreudeamschö-
nenSingenträgtinderHauptsachezurErhaltungdesVolksliedes
bei,das,wieesineinigenBerichtenheißt,einAnspornzurHeimat-
liebe,Sittlichkeit,TatenlustundSchaffensfreudeist.

Zurweiteren Förderung des heimatlichen Volksliedeswerden in
nächster Zeit landschaftlicheLiederbücher erscheinen, die unter
meinerFörderungvomVerbandDeutscherVereinefürVolkskun-
deundvonderPreußischenVolksliedkommissionherausgegeben
werden. Weiterhin habe ich die Kommission für das Deutsche
Volksliederbuch ersucht, einVolksliederbuch fürdie Jugendher-
auszugeben,dasebenfallsdemnächsterscheinenwird.121

Alsder1925gegründeteReichsverband der gemischten Chöre Deutsch-
lands (einschließlich Frauen- und Kirchenchöre) anlässlich seiner Jah-
restagung am 28. April 1929 in Berlin eine Festschrift herausgab,
findetsichunterdenGeleitwortenvonzwanzighochrangigenPoliti-
kernundKulturschaffenden,darunterReichstagspräsidentPaulLöbe
(1875-1967),ReichsaußenministerGustavStresemann(1878-1929),der
Präsident der Preußischen Akademie der Künste Max Liebermann

121DerPreußischeMinister fürWissenschaft,KunstundVolksbildung,Berlin,«Erlassvom23.
August1924».
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(1847-1935),derGeneralintendantderPreußischenStaatsopernHeinz
Tietgen(1881-1967)undderDirektorderBerlinerHochschulefürMu-
sikFranzSchreker(1878-1934),auchLeoKestenbergalsReferentfür
MusikimPreußischenMinisteriumfürWissenschaft,dessenausführ-
liches,bisherunbeachtetgebliebenesGeleitwortbemerkenswerteGe-
dankendieseseinflussreichstenMusikpolitikersderWeimarerRepu-
blik über die Bedeutung des Chorgesangs und der Chorvereinigungen 
enthält:

Gegenüber derNeigung, unsere Zeit ausschließlich als eine Epo-
chederWirtschaft,derMaschine,desSportszukennzeichnen,sie
unterdenNimbusderZahl,dernüchternenSachlichkeitzustellen,
mußimmerwiederaufdieKräftehingewiesenwerden,dieeinean-
dereTendenzverfolgen,dieindiesemchaotischenGären,Suchen,
Tasten und Ringen auch noch andere Elemente erkennen lassen. 
DerChorgesanggehörtnebenderJugendbewegung,dermodernen
PädagogikzudenKräften,diezutiefsteineneueReligiositätverra-
ten.DemChorgesangwesenerwächstdiehoheMission,sichdieser
Zusammenhängebewußtzuwerdenundgemeinschaftlichmitden
anderen bildungsgestaltenden Bewegungen an der Festigung und 
Vertiefungder ethischenWerte inunseremVolkemitzuarbeiten.
DerAufstieg,dendieChorgesangvereinenachdemKriegegenom-
menhaben,wirdnurdannanhalten,wenndieNiederungender
Liedertafelei endgültig überwunden werden und die Chöre zur 
Pflege des echten Volksliedes und der künstlerisch vollwertigen
alten und zeitgenössischen Literatur gelangen. Diesen Weg mit al-
lenMittelnzufördernundzuunterstützen,scheintmirPflichtvon
Reich,StaatenundGemeinden,aberaucheinerverantwortungsbe-
wußtenPresseundÖffentlichkeit.122

Beim Vergleichmit den Ausführungen Kestenbergs im Rahmen sei-
nesVortragsaufdemVI. Bundestag des D.A.S.inHamburgam15.Juni
1926wirddeutlich,wiezielstrebigundkonsequenterinnerhalbwe-
niger Jahre die Förderung des Chorgesangs in allen schulischen und 
außerschulischenBereichenbetriebenhat.Bereits1926hatteerscharf
kritisiert,dassderChorgesang«dankHegaru.a.»einenfalschenWeg

122Kestenberg,«Geleitwort»,10.
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eingeschlagenhatte,indemersichdurchden«kapitalistische[n]Kon-
zertbetrieb»dazuverleitenließ,«aufVirtuositäthinzuarbeiten»,statt
als«Ausdruckeines leidenschaftlichenGemeinschaftsempfindenszu
dienen».123Die«KaiserlichenSänger-Wettstreite»jenerZeithättenge-
lehrt, «wiedieVereinemitkünstlichemNachdruck indieverkehrte
Richtunghineingedrängtwurden»,undgezeigt,dass «dieEntartung
[sic]nichtvoninnenkam,sondernvonaußenindenChorgesanghin-
eingeimpft» wurde.124 Zu diesem Zeitpunkt konnte er allerdings noch 
nichtahnen,dassihndie«ZeitdersichankündigendenKulturwende
– besser gesagt: Unkulturwende» (Leo Kestenberg) bereits 1932 zur
Zwangspensionierung und 1933 zur Emigration nach Prag zwingen
würde,woerjedochunverzüglichdenPlanderGründungeinerInter-
nationalen Gesellschaft für Musikerziehung umzusetzen suchte.125 Die 
drei von ihm organisierten internationalen Kongresse in Prag 1936,
Paris1937sowieinZürich,BernundBasel1938zählenzudenMeilen-
steinen in der Geschichte der Musikpädagogik und musikalischen Bil-
dunginEuropa.WieaktuelldasgeistigeVermächtnisLeoKestenbergs
fürdieheutigevielfältigeChorkultur ist,zeigtseinBerichtüberden
SchweizerKongress:

Einenbleibenden,ungemeinstarkenEindruckmachteaufunsder
Gesangchor der Blinden, derenHeimparadoxerweise auf einem
derschönstenAussichtspunktederBernerAlpengelegenwar.Der
DirigentdesChores–selbsteinBlinder–machtemitdenFüßenfür
unsfastunhörbareBewegungen,dieaberdieblindenSängermit
exakter Sicherheit apperzipierten.126

DamithatsichderKreisgeschlossen:EsbleibtdieAufgabeeinerhier
nurmitwenigenBeispielenangedeutetenweiteren,wesentlichumfas-
senderen Untersuchung einer entscheidenden Phase in der Geschichte 
deschorischenSingens,diemitundumInitiativendesDeutschenKai-
sersWilhelmII.begannundüberdieZeitdesNationalsozialismusund

123Kestenberg,«DieBedeutungdesChorgesanges»,174.
124Ebd.
125Kestenberg,Bewegte Zeiten,63,80–83,hierzitiertnachNeueditionin:Gruhn,Leo Kestenberg,

Band1,293,319–32,zumerstenInternationalen Kongress für MusikerziehunginPrag1936,323–
26,zumzweiten1937inParis,326–29,zumdritten1938inZürich,BernundBasel1938,329–31.

126Kestenberg,Bewegte Zeiten/Gruhn,Leo Kestenberg,Band1,330.
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den Zweiten Weltkrieg hinweg nicht nur in beiden deutschen Staaten 
undinÖsterreich,sondernauchinderSchweizbisindieGegenwart
nachhaltig wirkt.127
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